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Abonnement ? - Preis für Berlin incl . Brinzerlobn : vierteljährlich 18 Sgr . , mo- Beftellnngen werden auswärt ? auf allen Postämtern , in Berlin aus der Expedition .

natlich 6 Sgr . , einzelne Nummern 1 Sgr . : bei den stänigl . preußischen Post - von jedem soliden Spediteur , von der . Expreß . Eompagnie , Zimmerstraße 48 », s°w>-

ämrern 221/ * Sgr . , bei den preußischen Postämtern im nichtpreußischen Deutsch - auch unentgeltlich von jedem „rothen Dienstmann " entgegen genommen .
lanb l8V « Sgr . , im übrigen Deutschland l Tblr . ist . I. 45. slldd . , st. 1. 50. öfierr . ; Inserate ( in der Expedition auszugeben ) werden pro dreigespaltenc Petit - Zeile w

Wahr . ) pro Quartal . Arbeiter - Annoncen mir t Sgr . , bei sonstigeu Annoncen mit 8 Sgr . ivrerfmet .

Agentur für England , die Colonieen und die überseeischen Länder : dir . Bknävr , 3. Dilti « I >ew. ? ort - 8trest , Leicester - Squar « W. C. London .

Agentur für Frankreich : L. X. Alexandre , Strassbourg , 5. Rue Brulee ; Paris , 2. Cour dn Commerce Saiut - Andre - des - Arts .

Bestellunakil für das zweite Quartal l8 ( it ) auf
den vom l . April an wöchentlich dreimal erschei -
» enden „ Social - Demokrat

' bitten wir außerhalb
bei den Postämtern , in Berlin bei den bekannten

Zeitlinstsspediteuren bei Zeiten zu machen Der

Abonncments - Preis ist vom 1. April an für Berlin

incl - Bringerlohn : vierteljährlich 15 Sgr . , monat -

lich 5 Sgr . , einzelne Nummern 1 Sgr . ; bei den

Köuigl . preußischen Postämtern 15 Sgr . ; bei

den preußischen Postämtern im nichtprenßischen
Deutschland 12' / ? Sgr . , im übrigen Dentschland
2t ) Sgr . ist . 1. 1t ) . südd . , st I. österr . Währ . )

politischer Cheil .

Deutschland .
* Vorlin , 20 . März , s Z u »i HabSburg -

Hohenzollern ' sche » Kriegsliederspiel , j an

dessen Aussühruiig von beiden Seiten mit einem
Eiser gearbeitet wird , der einer besseren Sache wür -

dig wäre , läßt heute die „ eminent conservative "

„ Kretizzeilung
" die Kriegssausare und dazwischen

wieder die Friedensschalmei ertönen in zwei Arti »

kein , von denen der eine , ' ,Die deutsche Frage " und

der andere „ Zur holsteinischen rc. Frage " über -

schrieben ist . Die friedliche Melodie ist eine Ba -
riativ » über das Thema „ Bundesresorm, " die krie -

gerischc Weise behandelt die Rüstungen Oesterreichs
und empfiehlt der preußischen Regierung Gegen -
rüstungen . Der erstgenannte Artikel bringt uns die

interessante Enthüllung , daß Preußen dahin gekom -
mcn sei , gegen die Schleswig - Holstciner , welche
keine Preußen werden wollen , mir einem — Deut -

schen Parlament in ' S Feld rücke » zu wollen . Einsol -
ches Parlament hätte , so meint die „ Kreuzztg . " , vor
Allem eine Deutsche Verfassung zu beralhe » , für
die ihm ein von de » Regierungens ! ) vereinbarter

Entwurf vorzulegen sei , in welchem alle unnützen
Beschränkungen der Rcgierungsrechte der Bundes -

staalen vermieden sein müßten . Die friedliche

Hymne schließt mit den Worten :
Wir haben oftmals nachgewiesen , daß die Herzog -

thllmer für die militärischen und maritimen Interessen
Preußens , sowie Deutschlands von weittragender Bedcu -

tung sind . Preuße » kann aus die Geltendmachung der -
selben daher nicht verzichten ; es kann die Entscheidung
über eine Frage , welche die Fundamente seines Staats -
leben « berührt , nicht von der Gefälligkeit der Bewohner
der Herzogthümer abhängig machen . Dieselben haben
bisher keine staatliche Existenz gehabt ; sie waren Bestand -
theile eines fremden Reiches . Dem unter ihnen ausge -
tretenen Prätendenten kann Preußen keine RechtSan -
sprllche zugestehen . Was bleibt unter solchen Umständen
zur Vermeidung einer Friedensstörung übrig , als die

Appellation an die deutsche Gesammtbeit , gebildet von
den Regierung und der betrefieuden deutschen Volksver -
tretung .

Im zweiten Artikel , dem geharnischten , heißt es
am Schlüsse :

In solcher Lage ist unsere Regierung dafür verant -
wortlich , daß Preußen nicht überrascht werde ; sie ist
verantwortlich , daß die österreichischen Rüstungen keinen
Zeitvorlprung gewinnen , damit nicht , wie im Jahre
1850 Oesterreich plötzlich gerüstet dastehe , während man
diesseits an eine solche Eventualität nicht dachte . Aller -
ding « wird dadurch , daß Rüstung an Rüstung sich knüpft ,
die Situation immer verwickelter und bedenklicher . Die
Schwere der Verantwortung trisst aber , wir wiederholen
e«, denjenigen , welcher mit militärischeu Drohungen be-
gönnen hat .

Natürlich behauptet jeder , der andere sei der
erste gewesen . Die beiderseitigen Officiösen werden
eS sich doch hoffentlich notirt haben .

Possirlich wie eine Offenback ' sche Nomanze ans
dem Orpheus oder aus der Helena klingen die

Nachrichten , die man von Wien her vernimmt . Die

neueste vor uns liegende Wiener „ Presse " berichtet
ck. d. 18 . März aus Wien :

Die Börse ist doch recht herzlo «! Man verbreitet -
beute da « Gerüch ! , daß Graf Bismarck sich entleibt
habe , und , statt erschüttert zusammenzusinken , faßten unsere
Börsenleute neuen Mulh , und ließen die Curse steigen
in der freudigen Hoffnung , daß nunmehr alle KriegSge -
fahr beseitigt sei. Kanin war jedoch die Nachricht von
dem Tode des große » Manne « escvmplirt , al » auch schon
die hinkenden Boten eintrasen . Die Nachricht war nicht «
als ein unendlich plumpes , nur den erregbaren Börsen -
gemüthern gegenüber mögliches Manöver ; Gras Bis -
marck lebt ; er sinnt wohl ,. Eise » und Blut " , denkt dabei
jedoch sicherlich nicht an Gewaltanwendung gegen sich
selbst . Bismarck conferirte heule wieder mit dem Könige ,
dem Kriegsminister und Herrn v. Zedlitz , und die
Situation ist die alte geblieben .

Die Stunde der Entscheidung zwischen Krieg
und Frieden , so meint die „ Presse " , scheine nahe

zu sein ; „ denn " , fährt sie fort ,
von iiiehrcren Seilen wird heute gemeldet , daß man

hier für die nächsten Tage eine pieußische Depesche er-
wartet , welche ein „ Ultimatum " entHallen soll . Wir möch -
ten es übrigens nicht als bestimmt hinnehmen , daß Preu -
ßcn , falls es wirklich zur Action geneigt sein sollte , den !
Faden der Verhandlungen ernstlich noch weiterspinnen
werde . Wir würden für diesen Fall eher einen preußischen
Handstreich auf Holstein erwarten , und werden darin
durch ein Schreiben unsere « Berliner Correspondenten
bestärkt , welche « wir weiter nnte » folgen lasse». Die
Hoffnung auf ein Arrangement mit Oesterreich im Com -
pensationS - Wege scheint in Berlin sür den Augenblick
gänzlich geschwunden zu sein , und die „ K. Z. " schreit
sich wohl fruchtlos heiser , wenn sie — über die Ge-
fahren , von denen Preußen bedroht ist , verständiger
denkend al « die Herren in Berlin — den übermüthigen
Geist des Neupreußenthum « beklagt und abermals der
Abtretung eines Tbeil « von Schlesien an Oesterreich
eifrig das Wort redet . . Die arme ,,Köl »eri »I " So
isolirt zu sein mit ihrem Geschäftsgeiste . — — — Un «
wird telegraphirt , daß die Preußen ihre Etappenstraßen
im Norden militärisch besetzen , und dem „ N. E. " wird
au « Schleswig gemeldet , daß die preußische » Truppen
in Schleswig in jüngerer Zeit gewissermaßen auf den
Feldfnß gestellt worden sind und größere Munitions -
Portionen und Feldgeschirr erhalten haben , ganz so, wie
es im Kriege üblich ist.

Obwohl man es noch immer sür möglich hält , daß
man bloßen Demonstrationen , Einschüchterungs - Versuchen

Preußens gegenübersteht , sieht man hier dennoch alW
Eventualitäten , wie es scheint , fest und entschloffen end

gegen . Erst heute wird noch in einem offiziösen VW
erklärt , Oesterreich werde erforderlichenfalls seinem
langen Nachdruck zu wissen geben , daß bei Geltendmachuni
des Ansprüche « aus Schleswig - Holstei » Niemand brt

gesetzlichen Grenzen überschreite und Niemand Oester
reich « eigenen rechtlichen Besitz antaste und störe . — Wal
über Rüstungen Oesterreich « hier und in auswärtiges
Blättern verlautet , wollen wir nicht registrire ». Es m
wobl nicht richtig , baß , wie der „ A. Z. " g. -schriebeil
wird , die Wiener Blätter dicssall « aus den H. 9 der

Preßuovelle , welcher solchen Mittheilungen unter Ilw '

ständen im Wege steht , aufmerksam gemacht wurde «
( wenigstens geschah das uns gegenüber nicht ) ; anal

glanben wir nicht , daß solche Mittheilungen ftaatsgesähP
lich wären , da nach dem heutigen Stande der Commu -
niealionen und des Knndschasterwcsens die Regiernngeu
über die Operationen ihrer Gegner recht gut nnterrichter

zu sein pflegen , ohne daß die Publicistik erst zu inter -
venire » brauchte . Auch ist die preußische Regierung nich>

auf die Lectllre österreichischer Blätter beschränkt , und

fände Audeutungen genug in Briefen hiesiger diensteifri '
ger Correspondenten nord - und mitteldemscher Blätter
Allein wir wollen umsoweniger die Beunruhigung der

Gemüther vermehren , da, wie schon bemerkt , noch imwcl
die Möglichkeit naheliegt , daß Preußen ein bloßes Spi "
mit Demonstrattonen treibt und , fall « diese sritchtl�
bleiben , den Rückzug antritt .

Wir müssen diese Meinung theile » und halw '
noch immer einen Krieg für unmöglich , weil
nickt glauben können , daß man den Mulh Hab««
sollte , ein solches Wagestückchen zu probiren ,
doch geeignet sein dürste , dem blinde » deulschk «
Michel endlich die Augen zu öffnen .

— [ Zum Bundesreform - Projekt ) seu

Bayern , laut Telegramm , als Gegencoup gegen
Preußen , eine Conferenz der Mittelstaaten übek

eine Bundesreform angeregt habe » .
— fDas ministerielle „ Dresdener Jour¬

nal " j giebt verschiedene », in den letzten Tagen >«

Umlauf gesetzten Zeitungsnachrichten von Erklärun -

gen Preußens in Bezug auf die Neutralität Sach -

sens , von Sistirung einer angeordnet gewesenen
Mobilmachung der sächsischen Armee , sowie vd «

Bemerkungen , welche Graf Bismarck dem säch '
fischen Gesandten in Berlin bezüglich der Haltung
der sächsischen Presse gemacht haben soll , ein for '
melles Dementi .

— s Zur Characteristit d es preußische "
Bourgeois - Abgeordnetenhausesj finden wir

in der neuesten Nummer des Mannheimer „Deutsch -
Wochenbl . " , des Organs desjenigen Theiles der

radicalen bürgerlichen Demokratie , welcher sich den

Name » einer „ deutschen BolkSparlei " beigelegt Hab
einen weiteren schätzenswerthen Beitrag in' einew
Bericht über eine im Leipziger Arbeiter - Bildung� "
verein stattgehabte Versammlung . Es heißt da :

Nach einer kurze » und paffenden Ansprache de « V»' "

sitzenden , Hrn . Bebel , las Pros Roßmäßlernoch einen ,
von ihm geschriebenen , aber au « verschiedenen Gründe "
nicht zum Druck gelangten (?) Zeitungsartikel über dü

jüngsten Vorgänge in Preuße » vor , in welches "
ausgeführt ist , daß da « Abgeordnetenhaus dO

a



Ehre d e S Volks nickt gewahrt habe . Anknüpfend
an eine Aenjjeriing Roßmästler ' s , der bedauert hatte , mit
seiner Ansicht über die Pflichten der preußischen Volks > '

bertretung vereint - lt (?) da , »stehen , ergriff Herr Lieb -

knecht das Wort und wies nach , wie man sich durch
die Lobsanfaren der Presse für das preußischje
Abgeordnetenhaus nicht beirren lassen dürfe ,
da die liberale Presse , mit sehr wenigen Aus - '

nahmen , der fortschrittlichen Bourgeoisie ge -
höre , so daß da « Lob, welches der Fortschrittspartei
jetzt in fast allen Zeitungen gespendet wird , nichts an - ,
deres sei, als Selb st lob , Eigenlob , das sprüchwört -
lich nicht viel tauge . Da « preußische Volk sei in der

Presse eben so wenig vertreten , wie in der �'
Kammer , die kraft des herrs ch e nd en Wa h lge - j
letzes blos der Ausdruck der besitzenden Min -

! derbeit sei p » d sein könne . Redner verweilte ferner
bei der traurigen Tbatsache , daß die Presic heutzutage
wesentlich Geldsrekulation ist , und daß das Kapital
durchschnittlich bei der Ansbentnng der mensch -
lichen Vorurtheile besser seine Rechnung sin -
det , als bei Bekämpfung des Jrrthums .

Ehre den Männern , die , unbekümmert um etwaige
Berdäcktigungen , an denen man ei auch bekanntlich

nicht fehlen läßt , unaufhörlich dem Volke die Wahr -
heit verkündigen ! Der endliche Sieg wird nicht

ausbleiben .
— s�Graf Bismarcks soll , wie an verschie -

dene Zeituugen von hier telegraphirt wird , eine

Umfassende Denkschrift über die Situation , Ziel -
Punkte und die Aussichten der Regierung nach Innen

Und Außen dem Könige vorgelegt haben , welche

von demselben in den Grundzügen acceptirt wor -
den sei » soll .

— sDen Redacteur May betreffe ndf ,
respeclive dessen Auslieferung von Seiten Oester -

' reichs , äußert sich die „ Wiener Abendpost " i „ Es
handelt sich darum , festzustellen , ob die Boraus -

setzungen der bundesmäßigen Verpflichtung einge -
troffen sind . Ist dies der Fall , so wird nalüiltch
die österreichische Regierung nicht einen Augenblick
anstehen , dieser Verpflichtung zu genügen . "

— s Preußische Preß - Schicksale . f Consiscirt
wurde die Sonnlagsuummer der „Börsenztz . " , Gründe
Unbekannt . — Von Königsberger V erurtheil u n g en
liegen heute vier vor . Zu der Sitzung des Eriminal -
Senats des Tribunals ( Becker , Forster , Weiß , Nitschmann
und Krause ) würben am 17. verhandelt : zwei Preßpro -
zesse gegen v. Hasenkamp ; es wurden in beiden die
Urlheile erster Instanz bestätigt , durch welche H. wegen
Beleidigung des Bürgermeisters Bigorck zu 4 Wochen
und wegen Schmähung der Justizverwaltung zu 6 Wochen
Gefängniß erstiustanzlich verurtheilt war . Der dritte
Prozeß wurde gegen de » Redacteur deS „ Neuen Elbinger
Anzeiger «" , Jachmann , verhandelt . I . war in erster
Instanz wegen Beleidigung des Staatsministeriums zu
14 tägigem Gefängniß verurtheilt , aber in zweiter Instanz
bon dem Appellalionsgericht Marienweider freigespiochen
worden . — Auf die von der Oberstaatsanwaltschaft bei
dem Obertribunale eingelegte Nichtigkeitsbeschwerde lourde
da « Erkenntniß zweiter Instanz vernichtet und die Sache
zum neuen Entscheid vor da « Ostpreußische Tribunal ver -
wiesen . Diese « erkannte gegen Jackmann aus eine Ge-

sängnißstrase von 6 Wochen . Der vierte Prozeß war
der gegen den Gutsbesitzer Deutsch als Verfasser eine »
Artikels in dem „ Neuen Elbinger Anzeiger " und den
Redalteur Jachniann . Die Anklage lautete auf Verleum -

dung des verstorbenen CardinalS Gehßel . DaS Gericht !

erster Instanz , da « Kreisgericht Elbing , hatte anl Frei -
sprechnng erkannt . Die Appellation de « Staatsanwaltes
wurde von dem Appellationsgerickt Marienwerder verwor -
sen nud ba « freisprechende Erkenntniß bestätigt . Da « Ober -
tribunal dagegen vernichtete auf Grund der von der Ober -
staatsanwaltschast eingelegten Nichtigkeitsbeschwerde die
freisprechenden Erkenntnisse und verwies die Sache zur
weitern Entscheidung an das Ostpreußische Tribunal und
dieses erkannte nun gegen jede » der beiden Angeklagten
auf eine Geldbuße von 30 Tblr . event . l4rägigem Ge-

sängnisse . — Ans Gumbinnen berichtet man : Die Per -
leger des „ Bürger - und Bauernfreunde « " hatten bekannt -
liih einen Separatabdruck des Artikels aus Nr . 7. ihres
Blattes veranstaltet , der über die Kammerverhandlungen
am 9. lliid II). Februar c. , den bekannten Obertribiinals -
beschluß betresseud , berichtete . — Dieser Separatabdruck
wurde am 16. Abends nachträglich ohne Angabe der
Gründe consiscirt . Wie das Blatt hört , ist diese Eon -
fiscalion a»f Requisition der Regierung und des Staats -
anwalteS erfolgt . Die Nummer 7 selbst war gleich nach
der Ausgabe , aber wegen eine « anderen Artikels , confis -
cirt worden . — Gleichzeitig wurde auf Requintion der

Königsberger Staatsanwallschaft bei dem Gutsbesitzer
Hensel - Gr . Barlben eine Haussuchung vorgenommen , die
sich angeblich aus die von demselben bewirkt - Versendung
einer Anzahl Exemplare dieser Nr . 7. bezog ; die Haus -

luchung erstreckte sich auf sämmtliche Papiere de « Herrn ■

Hensel , e« wurden indessen nur die Quittungen der Ex - >nach Verwirklichung einer solchen Reform , Schaa "
p- d. des „ Bürger - und Bauernfreunde ». " einige zurück - > von Vagabonden und Proletariern nach Bre -
gesandte Exemplare des genannten Blattes und ein dar - njiinberu und den „soliden Erdgesessenen " ver -
auf bezüglicher Privatbr,� consiscirt . D. e e. g- ». l,ch zu- Die Folgen dieser volkssreundl . chen Hal -ständige Behörde , das Konigsberger Landrathsamt , soll �_ _ _ ? . . . ' _
angeblich die Ansführnng aiis Mangel an Beamten ab - ' ,�"1 a " n,�,f auvgei ' lteden . fahrend

gelehnt baben . — Der Herausgeber und Redacteur des noch 916 Purgerzettcl ausgegeben wurden ,

„Schulblatt, " Eduard Zack , hat an, Montag , den 12. fünk die Zahl im Jahre 1865 auf 774 . Die Bür -

d. , seine erste Strashasi in dem Königsberger Jnquisilo - gergcld - Einnahme , welche im Jahre 1863 67,076
riatSgesängniß angetreten . Er verbüßt zuerst die 14 Tage Thaler delragen hatte , sank 1864 auf 61,242 Thlr . ,
Gefängniß für die bekannt - Anekbvte im „ Wanderer " und im letzten Jahre auf 56,009 Thlr . , so daß
pro 1865 . - Aus Guben berichtet der „Fortschritt : " tiefer Posten schon um 990 Thlr . unter dem An -

. � � ' ' - blage blieb . Dw Nachtheile , welche jene Stadt

�re� GÄtsrach v°.?B.!ss!? °>s Z' t und ' durch Per -
- - - -'

ringerung des Zuflusses an Menschen und Arbeits¬

kräften erlitte » hal , sind bedeutend und die Nach -
frage nach letzteren nimnit stetig zu , weil die Aus -

richier v. Trebra und Assessor Franz , verurtheilte in
zwei Fälken , und zivar wegen Religisiisverspottung zu
6 Wochen Gefängniß , wegen unbefugte » Gewerbebetrie -
de « zu 260 Thlrn . ; im dritten Falle wurde er von der
Anklage wegen Beleidigung der hiesigen Polizeiverwal -
tung freigesprochen . — Da « Brieger „ Oderblatt " sollte
durch eine Bemerkung über die Käuflichkeit der für da «
jetzige Ministerium schreibende » Zeilnngsschriftsteller da «
Ministerium selbst beleidigt baben . Weder das Krei «ge -
licht zu Brieg , noch da « Appellalionsgericht zu Breslau
ist dieser Ansicht des Staatsanwalts beigetreten , und so
ist die coufiscirie Nummer freigegeben worden .

* Wien , 17 . März . fKriegs - Sturmvögel . j
Der „ Augsb . Allg . Ztg . " schreibt man von hier :

Wenn es noch eines Beweises dafür bedürfte , daß man
sich über den Ernst des Augenblicks keiner Täuschnng
biuqiebt , so würde derselbe durch die, mit Hinweis aus
ß. 9 der Preßnovelle , bereits vertraulich an die Zellmrzeii
ergangene Weisung gegeben sein , sich aller und jeder
Miilheilungen über Truppenbewegnngen , Truppen -
stärke k. zu enthalten . Urlaube , füge ich binzn , werden
selbst auf kürzeste Zeit in der Armee nicht mehr erlheilt .

Das gleiche Blatt enthält noch folgende Cor -

respondenzen :
Wien . 16. März . Seit dem erste » Auftauchen der

KriegSbesiirchlungen hat hier keine so allarmirte Stim -
mung geherrscht , wie heute . Niemand wollte bis jetzt
ernstlich an einen Krieg glauben . Seit gestern hat , sich
die Scene gänzlich verändert . Daß nun auch östreichi -
scherseit « Rüstungen staltfinden , wie sich diese , angesichts
der immer drohender » Stellung , welche Preußen ein -
nimmt , eigentlich von selbst versiehe », ist für Niemanden
ein Geheimuiß . Wie traurig die Thatsache auch an und
für sich ist, daß wir , wenn es nicht etwa irgend einem
Friedensstifter noch in letzter Stunde gelingt , den Streit

Wanderung aus Deutschland größere Verhältnisse
annimmt oder viele in diesem Punkte liberalere
Städte dieselbe an sich ziehen .

Ausland .

Paris , 18 . März . fBaron Budbergs
Spanische und ägyptische Anleihe . Unter -

drückung einer Zeitung . s Wie der „ Moni -
teur " meldet , hat der Kaiser gestern den russischen
Botschafter Baron v. Budberg in Privataudieuz
empfangen . — Während die Unterhandlungen zwi -
schen Spanien und Rothschild in Betreff der 80 -

Millionen - Anleihe an der Weigerung des Madrider
Kabinette « gescheitert sind , zugleich die passive
Schuldfrage zu regeln , verlautet , daß der ägypli -
schen Regierung die Ermächtigung erlheilt worden
sei, an der Pariser Börse ein Anlehen von40Mil -
sionen zu emitliren , dem natürlich die übliche Lok -

kung gewinnreicher Ziehungen nicht fehlen darf . —

„ La Foi Catholique, " ein katholisches Journal , ist durch
einen Beschluß des Cour Imperiale von Paris un -
terdrückl worden , weil dasselbe augeblich sociai - po-
lilifche und national - ökonomische Fragen behandelt
habe , ohne dazu aulorisirt zu sei ».

— 19 . März . sD o n a u f u r st e n t h ü m e r - C o n-
f e r e n z. Gesetzgebender Körper . Prinz Na -

poleon . j Die Confcren ; für die Donaufürsten -
ihümertrat heute um 1 >/s Uhr Nachmittags zusammen .

beizulegen , einem Bruderkrieg entgegengehen , so richtet Artikel des „Constilutioiinel ", gezeichnet „ Paulin
uns doch die Einmlithigkeit auf , mit welcher alle Schichten ! Llinayrac " über die Pariser Conferenz , vertritt die
der Bevölkerung für Oestreichs Ehre einzustehen ent - ! Nothwendigkeit , die von der Bevölkerung stets ver -
schlössen sind . Die Wcstmächle machen »och Versuche 1 langte Vereinigung der beide » Donaufnrstenthümer
der Vermittlung , und die Vertreter derselben lassen es uufrechtzuhalten . Die Conferenz werde die vollen -
in Berlin nicht an Mahnungen sehlen , die namentlich . Thatsachen durch definitive Errichtung der

TV Moldau - walachisch . n Union ratisiciren und so ein .Dvn der böhmischen Gründe . Ib . Man . 2) ie i v - , � � .1, - '

Truppenconcenträlionen haben ihren Ansang genommen . 5a§e m
europaischen Gleichge -

Sckon in den nächsten Tagen werden niehrere Truppen - ��tchtes berührendes Programm vereinfache ».

körper an « den südlichen Provinzen erwartet . Die in -ss " gesetzgebenden Körper hielt heute der Staats -

Galizien stehenden Regimenter haben de » Befehl erhalten , minister Rouher eine längere Rede zur Vertheidi -
sich marschbereit zu ballen . Die Jägerbataillone sind | gung der Regierung . Er setzte den Mechanismus
auf den Kriegsfuß gestellt . Die Aiisschreibungen von der Verfassung von 1852 und die in ihr gewährten
Pserdklieseruugen werde » in den nächsten Tagen erfolge ». ! Garantieen auseinander , verglich diese Organisation
Es sind 40 OOii Pi - rde erforderlich . General Clam Gal - ! �it dem parlamentarischen Regime und die Prin -
ITÄÄ , K A; - l - i - - «. »»f . .
z- ugmeister B- n- dek den Oberbefehl . i " " d cbarakterlsirte fchließlich die allgemeine Daltung

Salzburg , 16 März . Die hier garnisonirende Di - der Regierung in Bezug auf die inneren Landes -

vision des Radetzky - Husarenregimenis hat heute Nacht auf ! Angelegenheiten . Am Schluß seiner Rede fordert
lelegraphischem Wege Befehl erhalten , sich marschbereit zu

' Rouher die Unterzeichner der Aiiiendements zur
machen . Wie ick vernehme , ist cin gleicher Befehl auch Bereinigung mit der Majorität der Versammlung
den übrigen in Wels , Lambach , Linz » nd Enns statio - ' aus . Auch die Regierung wolle unter der Fahne
nirten Abtheilungen de« genannten Husarenregiments zu
gegangen , und es wird von gut nnterrichleler Seite die
Ansichl ausgeiprocken , daß diese Truppe bestimmt ist, ein
im nördlichen Theil des Reich « gelegenes österreichisches
Corps zu verstärken .

Auch aus Sachsen sind Nachrichten über mili -
tairische Borkehrungen eingetroffen . Die Festung
Königstein soll wieder einmal armirt werden . ( Man
vergleiche damii die neuesten Dementirungen deS
„ DreSd . Journ . " )

* Bremen . ( Der „ hoch weife " Senat
und d ie B ürgerrech t s - G ebühren . j In Folge
eines Beschlunes vom 1. Januar 1863 waren die

des Liberalismus vorgehen , aber ohne sich der Ge -

fahr auszusetzen , daß von Neuem Ruhestörungen
vorkämen . Nachdem Ollivier dem Minister geant -
wertet hatte , wurde das Amendement der Sechs -

unvvierzig mit 206 gegen 63 Stimmen verworfen .
— Prinz Napoleon traf im Laufe des Tages in
der Hauptstadt ein , so meldet der Telegraph .

London , 17 . März . sDie Eon servativ en
und die Reformbill . j Beim Marquis of
Salisbury , schreibt man der „ Rhein . Ztg . " , fand

vorgestern eine sehr zahlreiche Versammlung der Eon -

servativen statt . In Abwesenheit Lord Derby ' s ,
BürgerrechtS - Gebühren für die „ kleineren " Bürger , den ein kleiner Gichlanfall an ' s Lager fesselt , hielt
welche vorzugsweise der Arbeiter - und Handwerker - Mr . Disraeli a » das Meeting eine Ansprache , die
klaffe angehören , nicht nur nicht herabgesetzt , son - j — wie der „ Herald " versichert — mit Enlhusias «
der » sogar erhöht worden , obgleich Freunde der mus aufgenommen wurde . Die Anwesenden be -

Freizügigkeit dringend vor einem solchen Schritte schlössen einstimmig , die ministerielle Resormbill in
warnten . Bergebens ; im hochweisen Senat er - jedem Stadiuni hartnäckig zu bekämpfen . Das
klärten Mitglieder desselben ein solches statistisches i Amendement zur zweiten Lesung wirb die Form
Bedenken für Humbug und sahen im Geiste schon , ! einer Resolution tragen , dahin lautend , daß keine
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